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EIN PAAR WORTE VORWEG 
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Hubschrauberpilotin!


Das war der Traum! Schon als Dreizehnjährige.


Aber... Frauen waren damals für die kämpfende Truppe noch nicht zugelassen. Auch nicht ein paar Jahre später, als es für mich um die Umsetzung einer Berufswahl ging. Also erlernte ich anderes, aber losgelassen hat mich die Uniform im Herzen nie. Geflogen bin ich dann halt privat. Ist auch schön.


Erst sehr viele Jahre später, ich war bereits über 40 Jahre, bekam ich endlich meine Chance, dem Militär beizutreten und nahm sie wahr. Mein Traum ging in Erfüllung!


Okay... für den militärischen Flugschein war ich unlängst zu alt, aber trotzdem: Ich wurde Soldatin! Hurra!


Natürlich wusste ich, was mich erwartete, ich war zu allem bereit. Zu wunden Füßen, schmerzendem Rücken, Atemnot, Hunger, Durst, Entbehrungen, Müdigkeit... Und ich wollte meine Grenzen ausloten. Ich bin nämlich der Ansicht, dass diese bei vielen Menschen wesentlich weiter anzusiedeln sind, als sie es von sich selbst glauben.


Mit Karacho und voller Eifer stürzte ich mich also in meine achtwöchige AGA, der „Allgemeinen Grundausbildung“. Was ich dann dort allerdings erlebte, geht auf keine Kuhhaut...





WEM WIDME ICH DIESES BUCH? 
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Nun... an erster Stelle mir selbst.


Aber auch denjenigen, die mich damals gedanklich unterstützten, dadurch, dass ich mich mit meinen Gefühlen, Gedanken mitteilen durfte. Heimlich. Nachts. Leise. Unter der Bettdecke. Schließlich war unlängst Zapfenstreich.


Das hat mich damals zwar so manche Stunde des eh schon raren Schlafs gekostet, aber ich denke, viele von uns kennen es, dieses Mitteilungsbedürfnis. Besonders dann, wenn Kopf und Seelchen überquellen vor lauter bis dahin ungewohnten und erlebten Eindrücken.


Nun, die Rückmeldungen, die ich von meinen Menschen, meinen Freunden, auf diese Nachrichten bekam, sagten aus: „Behalte Deine Erzählungen! Vielleicht machste da ja mal ein Buch draus! Ich jedenfalls würde es kaufen!“


Damals hab ich das nicht so ganz ernst genommen, aber irgendwie blieb der Gedanke haften.


Tja, und nun... da isses!




02. Juli


Woah, war das ein krasser Tag!


Mein geliebter Ersatzpapa hat mich ja heute früh um 05.00 Uhr zum Bahnhof gebracht und mich in mein neues Leben verabschiedet. So schön! Das gibt doch ein Gefühl von Sicherheit und dem des Geliebtwerdens.


Während der vielen Stunden im Zug beschäftigten mich mal wieder die Gedanken, was mich die nächsten Wochen wohl erwartet, ob ich den Anforderungen gerecht werden kann, ob meine bisher bestehende Begeisterung bleibt, verfliegt oder sich steigert. Ihr wisst das. Ich habe euch in den letzten Wochen, seitdem ich weiß, dass ich nun endlich zum Militär darf, regelmäßig mit meinen Gedankengängen konfrontiert, was ihr dankbarerweise mit viel Geduld habt über euch ergehen lassen.


Am Zielbahnhof bzw. am Abholpunkt angekommen fielen mir als erstes unter meinen zukünftigen weiblichen Kameraden rosa Köfferchen mit Hello-Kitti-Aufdruck auf. Ich sah blonde wallende Mähnen, Kunstwimpern, die so lang waren, dass sie definitiv ein Krafttraining für die Oberlider bedeuten mussten und nach meinem Empfinden ein völlig überdrehtes Auftreten. Na, konnte Nervosität sein. Ist in Ordnung. Ich selbst konnte ja auch nicht behaupten, in dem Moment die Ruhe selbst gewesen zu sein.


Meine männlichen Kameraden dagegen wirkten cool, souverän oder gelangweilt. Egal! Jeder hat seine eigene Art, mit der Situation umzugehen. Dem Militär beizutreten ist eben doch irgendwie a bisserl was anderes als einen neuen Job im Zivilen anzufangen.


Der erste Tag ist jetzt jedenfalls vorbei. Wir hatten volles Programm von 11.30 bis 21.30 Uhr, und - wohlgemerkt: Ich bin seit 03.00 Uhr in der Früh auf den Beinen. Na, dann gewöhne ich mich halt gleich mal dran. :-)


Viel Input! Viel Laufschritt! Viel Strammstehen!


Jaaaa... man hat uns gleich die Grundstellung beigebracht, denn es hieß zwischen den einzelnen Stationen des abzuarbeitenden Laufzettels immer wieder warten, warten, warten. Und damit uns auch ja keine Langweile packte, wurden wir auch schon das Nato-Alphabet und die Dienstgrade abgefragt. Na, gut, dass ich mir beides längst angeeignet habe. Lach...


Jedefalls: Alles geil hier! Bin begeistert!


03. Juli


Hab Muskelkater im Hintern vom Strammstehen, bin übermüdet und hab jetzt noch mindestens zwei Stunden Gesetze zu pauken. Also alles ganz nach meinem Geschmack. Morgen werden wir endlich eingekleidet, wir dürfen aber keine Fotos machen. Von gar nichts hier. Auch nicht von uns. Die Sportbekleidung wollt ihr auch gar nicht sehen. Sie ist halt zweckmäßig. Nichts sonst. Eitelkeit ist hier nunmal fehl am Platz. Grins...


05. Juli


Was ich euch unbedingt sagen möchte: Bitte macht euch keine Sorgen oder Gedanken, wenn ich mich mal nicht melde. Es ist alles in bester (militärischer) Ordnung. Unsere Tage sind vollgestopft und alles findet mehr oder weniger mit „Hackengas“ statt. Ich mag dieses Tempo. Rumdrümseln war ja noch nie meine Stärke.


05.00 Uhr: Wecken!


05.25 Uhr: Antreten zum Morgenappell!


05.30 Uhr: Verlegen in die Truppenküche.


In Formation! Ohne Tritt - Marsch! (Ich liebe das! :-))


Nur dass ich tatsächlich um diese Uhrzeit schon was essen soll, und nach Ansicht meines Zugführers sogar ganze zwei Semmeln, weil ich ihm viel zu dünn bin... (brrr...) na ja, ich gewöhne mich schon noch dran. Eine Semmel mach ich gerne mit, die andere gebe ich heimlich an diejenigen ab, die gerne futtern. Auch dies ist Kameradschaft. :-)


Danach volles Programm bis 21.00 Uhr. Danach Revierpflege. Danach hoffentlich noch Zeit zum Duschen und Ausrüstung pflegen. Und sei es Stiefel putzen. Alles zack zack. Alles minutiös geplant. Zeit zum Lernen fehlt, da um 23.00 Uhr Zapfenstreich ist.


Heißt: Licht aus und schlafen.


Ich schreibe gerade wieder heimlich unter der Bettdecke.


Bitte verratet mich nicht...


Seit gestern sind wir in Uniform. War ein ganz besonderer Moment für mich. ENDLICH!!!!! Nach 30 Jahren! Es gab sogar eine passende für mich. Üblicherweise sind mir ja Hosen, die lang genug sind, zu weit, und die, die in der Taille passen, zu kurz.


Meine neue lange Dienstsporthose dagegen ist viel zu weit, weil die, die mir in der Breite gepasst hätte, 15 cm zu kurz war. Schaute scheiße aus. Lach... Diese zwar an mir nun auch, aber was soll‘s?! Lieber trage ich eine übergroße Hose mit ausreichender Beinlänge und sie hat immerhin ein Band zum Schnüren.


Ich habe den vollen Respekt aller jungen Kameraden, dass ich mich in meinem „hohen Alter“ noch der Bundeswehr stelle. Manche sind noch recht kindlich, die kann ich anstupsen, was die Philosophie der Bw angeht. Ist fast bisserl wie erziehen. Es kann nicht sein, dass manche schon stöhnen, wenn ihnen nur bisserl heiß ist und wir zwischen zwei Auftragseinheiten nur 5 Minuten Trinkpause bekommen.


Ich bin schon bisserl zur Mama meines Zuges (40 Mann bzw. Frau) avanciert. Ich verhätschel allerdings nicht. Ich bestärke. Gleichzeitig bin ich (und sehe ich mich) wie alle andere als eine kleine Rekrutin, die sich ihren hohen Dienstgrad erst erarbeiten und verdienen muss.


Ich bin in der ganzen Kompanie von 240 Mann fast die einzige mit Dienstgrad. Dazu (also innerhalb aller Rekruten) als Hauptfeldwebel die Ranghöchste. Und... klar... die Älteste. Es gibt noch eine 39jährige und eine 30jährige. Danach kommen die „jungen Flöhe“. (Ist weder bös noch abwertend gemeint, aber sie könnten halt alle rechnerisch betrachtet meine Kinder sein.) Wir sind in unserer Kompanie 67% Frauen.


Unglaublich.


Mir ist bewusst, dass ich mir meinen „Fisch“ auf der Schulter bisher nur zivil erarbeitet habe. Wenn ich da den Hauptfeldwebeln, die uns ausbilden, lausche, dann möchte ich mir manchmal mit meinen Händen die Dienstgradschlaufen abdecken. Ich werde viel zu lernen haben, bis ich mir die auch im Militärischen verdient habe. Aber genau das ist das Ziel. Mein Ziel! Das Programm ist straff! Alle Ausbilder sind streng, fordern Disziplin und zeigen gleichzeitig Menschlichkeit.


GRUNDGESETZ!!! Die Würde des Menschen ...
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